
Catarina Proldi sprach gestern im Kunstraum Engiänderbau über «Trans-
formationen im Aussenraum - auch in Liechtenstein?» 

Multifunktional bespielbare Räume 
Catarina Proidi: «Transformationen im Aussenraum - auch in Liechtenstein?)) 

VADUZ - Die Ausstellung «Trans-
formator» im Innenraum des 
Kunstraums lädt den Besucher 
zum Spielen ein: Sie Ist Kunstob-
jekt und Spielzeug zugleich. Uber 
multlfunktlonaie Aussenräume 
sprach gestern die Landschattsar-
chttektln Catarina Proldi. 
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Auch die Aussenräume, die Catari-
na Proidi vorstellte, haben, bei aller 
praktischen Nutzung, eine spiele-
rische Komponente. Proidi be-
schränkte sich auf tatsächlich ge-
baute Entwürfe. Bis auf den letzten 
entstammten sämtliche Projekte 
dem grossstädtischen Bereich. 
Doch Raum-, Städte- und Land-
schaftsplanung ist auch in Liech-
tenstein zunehmend, ein Thema. 
«Transformationen im Aussenraum 
- auch in Liechtenstein?» hiess der 
der Vortrag, der eigentlich als Im-
pulsreferat mit Diskussion gedacht 
war, die allerdings nicht zustande 
kam. Über räumlich grosszügige 

Projekte wie den Innenhof des Pa-
lais Royal in Paris durch Daniel 
Buren 1986 oder den Pare de la Vii-
lette, ebenfalls 1986 von Bernhard 
Tschumi gestaltet, gelangte Proidi 
zu Lösungen auf engem Raum, die 
den räumlichen Beschränkungen 
zum Trotz dennoch multifunktional 

sind: als Kunst, als Sitz- und als 
Spielfläche. 

Bezlehungsreiche Säulenstiimpts 

Buren legte em Raster von Säu-
lenstümpfen über den Innenhof, die 
an die bestehenden Kolonnaden an-
knüpfen; die gewellte Fläche des 

Hofs wird spielerisch erfahrbar da-

durch, dass alle Säulen auf gleicher 
Höhe abgesägt sind und somit un-
terschiedlich weit (8 bis 62 Zen-
timeter) aus dem Boden ragen. Die 
Menschen werden somit zu leben-
den Statuen, spielerisch posierend 
oder einfach nur indem sie sich 
zum Ausruhen auf den Säulen nie-
derlassen. 

Ein Liechtensteiner Beispiel 
schloss den Vortrag ab: Auch wenn 
der Raum knapp sei, könne man im 
bestehenden Kontext arbeiten, so 
Proidi. Dies sei in Triesenberg bei 
der Aufstockung mit Zubau Hofi 
durch den Architekten Edgar From-
melt geschehen. Die Gebäude ma-
chen, wie die Strasse und die Stütz-
mauern, die Drehung des Berges 
mit. Der Platz vor den Häusern ist 
als Sitzplatz, Parkplatz und Spiel-
platz nutzbar. Es komme grund-
sätzlich darauf, dass ein zeitgenös-
sischer Eingriff als solcher ablesbar 
sei, ohne dass der Zusammenhang 
mit dem Bestand verloren gehe, so 
Proidi. 
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